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Annäherung in London
Dor der Entscheidung

/ Neue Vorschläge

Heut « abend findet in London die Sitzung statt , in der

Simons neue deutsch - Vorfchläge unterbrelten wird .

Unterdessen hat in London ein « Beratung zw , scheu Simons .

Lloyd �George , Briand und dem Grafen Sforza stattgefun -

den . Laufe des Sonntags fanden dann in Berlin zwe ,

Kabinettsitzungen statt , in denen neue Anweisungen an Si -

mons festgelegt wurden .

Ueber den Inhalt der Besprechungen liegen sichere Nach .

richten nicht vor . Man kann aber annehmen , dah nach einer

provisorischen Lösung gesucht wird , die den völligen

Bruch und den Beginn des wirtschaftlichen Kriegszustandes

vermeiden laßt . In der Tat scheint . � hier wie�r.
holt dargelegt haben , eine solche provisorische Lösung mög -

lich ,u sein da die Forderungen der Entente und das deutsche

Angebot für die Zahlungen während der nächsten S Jahre

nicht gar zu weit voneinander entfernt sind .

Unterredung zwischen
Simons . Lloyd George und Briand

Gemeinsame Beratung der Sachverständigen
Pari » , 6. Mir » .

Wie elue » Havasbericht au » Loudan , » « utuehmeu ist . hat
gester « vormittag bei Lord Curzo » ein * Unterredung
zwischen D r. Simon » nnd de » englischen nnd dem

lranzSsischeu Ministerpräsidenten stattgefunden .
V » Nachmittag trafen die englischen , französischen nnd belgischen

Eachoerftändigen mit de « deutschen zusammen » ' Segen
Abend begab sich Briand in Vertretung Lloyd Georges , der nach

Thequers gefahren war , um da » Wochenende bei feiner Familie
»n verbringen , zum Srafe » Sforza .

Die deutsch « Abordnung hielt in den ersten Abendstunden
One S j tz u n g ab . Es heiht in dem Berichte der Agence
bonas noch , während man in englischen und italienischen Kreisen

»ptimiftischcr gestimmt sei , sei man aus sranzösischer Seit « mih >
�"»ifche . hinsichtlich des Ausganges der Besprechungen .

Pertinaz , der Berichterstatter des « Echo de Paris " , erklärt
�>yd George habe seinen politischen Sekretär Philippe Kerr

der deutschen Delegation entsendet , und Staatssekretär Berg -
? m>in habe mit Lord d ' Abernon verhandelt . Diese Präliminar -
besprechungen hätten gestern zu der Beratung bei Lord C u r z o n
Bifiihrt . Dr . Simons habe den alliierten Ministern in großen
Zügen einen Plan entwickelt . Pertinax ist wenig erbaut davon ,
denn nach seiner Ansicht würden die mit so großem Lärm am
Donnerstag verkündeten Sanktionen sich etwa » lockern , während
verartige Verhandlungen stattfänden .

London , 5. März .
Neuter erfährt , daß es leicht möglich ist , daß die Reparations -

onferenz , die am Montag mitlag ihre nächste Zusammenkunft hat ,

uilntti
1 v ch e n wird , wenn die Deutschen keine bedeutend ver »

diaead . "�" I�' Ichläge vorlegen . Wenn indessen teilweise befrie -

lands dos y ? ,
1006 unterbreitet würden , welche seitens Deutsch -

dann würden zeigten , der wahren Lage gerecht zu werden .

werden wenn m. * i " ben alliierten Sachverständigen geprüft

«ine recht bedeutend ." �"utschlands früherer unüberlegter Haltung
' » den deutschen " " " g eintreten müsse . Einige Punkte

lein , doch die d° mu?° e� ] onen nail Kcut « zi - ntlich vernünftig
als bernünftig .

ü - zogrnen Schlußfolgerungen mchts weniger

® » Pn>° i, ° - I «m OUI Snmd w teuWtn V«. ,ch, - g-
t » _ _ _, k TU . London . 7. März .

dem Vertreter der « Sunday Tim�MZen«. Unt . rredung mit

deutschen Zahlen für die ersten fünf I' f ' , «10"8- baÖ dl «

verband seien als die P a . i f e r \ 8 � V 1 f"f s
B- rband zu einem Provisorium � MfC' � 7

chen B- rschläg . zu kommen und". ' A' . V* >e. t " V? ' *

Die Möglichkeit einer Annäherung
Dr . Simons über die neuen deutschen Gegenvorschläge

Der deutsche
alliierten

Außenminister Dr .
Journalisten

EE .

Simons
und gab

kannt : Die Deutschen wurden von dem Präsidenten der Konferenz

London , 7. März .

empfing gestern die
ihnen folgendes be -

«ingeladen , neue Vorschläge zu unterbreiten , durch welche die tiefe
Klust , die die alliierten Ansprüche von dem deutschen Angebot
trennt , überbrückt werden könne . Wir lind im Begriff sehr ernst -
Haft ein Mittel zu suchen , dieses Problem zu lösen , damit ein

Psad zu einem Uebereinkommen führen könne . Ich wiederhole .
daß wir bereit find , das Mögliche zu tun , und daß wir von gutem
Willen erfüllt sind , denn dies ist eine wesentliche Bedingung für
jedes Uebereinkommen . Aber wie Sie , meine Herren , zugeben
werden , hat unser guter Wille an unserer Zahlungsfähigkeit und

unseren Mitteln ein « Grenze . Der Friedensvertrag selbst
erkennt dies an . Uebrigens sind die wirtschaftlichen Probleme nn -
lerer Epoche derart , daß die Zusammengehörigkeit aller
Länder für ihre Lösung notwendig ist und die Frage der Ent -
schädigung bleibt ohne Zweifel ein dominierender Faktor in der
W e l t w i rt s ch a f t . Wir haben nur unsere Arbeitskraft und
unsere Produkte als Zahlung� anzubieten . Aber diese Zahlungs -
Modalitäten sind in vielen Fällen für die Länder unerwünscht ,
welche das Recht auf Entschädigung haben , und zwar dann , wenn
diese Zahlungsmittel als eine Konkurrenz erscheinen müssen . Eine
aufmerksame Prüfung ist deshalb notwendig und ein Znsammen -
« oeiten beider Parteien unentbehrlich .

Der französische Standpunkt
Patt », K. März .

Haoas verbreitet ein « Unterredung des Observer mit Lou -
ch e u r . in dem er erklärte , daß eine neue Herabsetzung
der Gesamtheit der französischen Forderungen
nicht zugegeben werden könne . Wir find jedoch bereit ,
fuhr Loucheur sott , jede Möglichkeit zu prüfen , die Deutschland
in die Lage versetzen würde , sich in weniger als 42 Jahren seiner
Schuld zu entledigen . Ebenso sind wir nicht unbedingt an
die Erhebung von zwölf Prozent Abgab « auf die
deutsche Ausfuhr gebunden , falls man eine andere

Möglichkeit anregen würde , die Entwichung des Industriever -
mögens Deutschlands abzuschätzen . Es ist nicht ausgeschlossen , als

Richtschnur die deutsche Kohlenerzeugung zu nehmen .
Eine Sache muß indes klar sein , nämlich , daß jede Aenderung des

Pariser Abkommens einen Gegenwert darstellen muß und

nicht auf eine , wenn auch noch so schwache Herabsetzung der

festgesetzten Zahl hinzielen darf , das ist ein Grundsatz� von dem
wir unmöglich abgehen könne » .

hatte eine längere Besprechung mit dem Chef der deutschen Dek ®
gation .

Der Oberste Rat hat beschlossen , heute morgen um 11 Uhr z »
einer neuen Sitzung zusammenzutreten und um 12 Uhr die deutsch «
Delegation und die Antwort der deutschen Regierung zu emp -
fangen . Es ist jedoch möglich , daß infolge der späten Uebergab «
des neuen Projekts der Alliierten die deutsche Delegation « in «
Vertagung der Sitzung bis nachmittags verlangen wird .

»

Wir geben diese Meldung , die , wenn ihr Inhalt zutreffen
sollte , die Lösung der Krise sehr erschweren würde , mit
Vorbehalt wieder .

Ein Borschlag Lloyd Georges
HR . London , 7. März .

Das Blatt Obferver will wissen , daß Lloyd George auf der
heutigen Konferenz einen Vorschlag «inreichen wird , durch
den die bestehenden Schwierigteiten einigermaßen ausge -
gl i chen werden . Wenn Deutschland diesem Vorschlag zustimmt »
wtrd es möalich sein , nicht nur jäholich « inen bedeutenden Be -
trag des Schadenersatzes einzukassieren , sondern die Einziehung
dieses Betrages wird auch mit einem Minimum an Kosten
verknüpft sein . Dieser Vorschlag soll daraus hinzielen , daß die
Belastung d « r deutschen Ausfuhr nach den alliietten
Ländern mit K0 Prozent direkt an die Schatzämter der alliierten
Länder erfolgt , um später verteilt zu werden , während die rest -
lichen . V> Prozent den deutschen Exporteuren gezahlt werde » .
Man geht dabei von den Zahlen des Jahres 191 Z aus . in dem
Deutschlands Ausfuhr nach England 100 Millionen Pfund Ster¬
ling betrug . Man rechnet deshalb damit , daß Deutschland bo -
zahlen kann , ohne den Handel der alliierten Länder �u benach »
teiligen . w

Die

zwei

Kabinettsrat über London

Instruktion für die Delegation
Berlin , 0. März .

aus London vorliegenden Meldungen wurden heut « in

Kabinettsitzungen unter Vorfitz des Reichspräfi -

. TU . Genf , 7. März .

Weib, , . den allgendliMchen Stand der Londoner Verhandlungen
8n » titn Sonderbencht der „ Haoas " unterm «. März , daß die

° r ! ch l ä g e . die Dr . S i m o n s in der Unterredung mit Lloyd

üb » � " " d Briand für eine Wiederaufnahme der Aussprache

von >, Tntschädigungsfrage gemacht hat . dann am nachmittag

aul englischen , französischen und belgischen Sachverständigen
SWi * * * Durchführbarkeit geprüft worden seien . Di « deutschen

auk tL � sollen aus die Ergebnisse der Brüsseler Konserenz und

Programm der deutschen Mitarbeit beim Wiederaufbau
�nckorttsen .

unter
deuten beraten . Zwischen beiden Sitzungen fand eine Besprechung
mit den erreichbar gewesenen Sachverständigen statt . Auf
Grund der Beratungen sind an die Delegation Instruk -
tionen für die morgen in London stattfindende
Verhandlung der Konferenz ergangen .

Negierung und Parteien
Die RiAierung hat , wie die Presse meldet , gestern die

neuen Vorschläge , die Minister Simons unterbreiten
soll , auch in einer Konferenz mit den Parteiführern
erörtert . Wir wollen ausdrücklich feststellen , dag die Ver -
treter der Unabhängigen Sozialdemokrati -
schen Reichstagsfraktion zu dieser Besprechung
nicht eingeladen waren und daran nicht teil -

genommen haben .

Ein neues Gegenprojekt der Alliierten

London , 7. März . ( TU. ) Der interalliiette Oberste Rat hatte

gestern abend ' eine Sitzung abgehalten , die bis 11 Uhr 45 Min .

dauerte . In der Sitzung wurde beschlossen , die neuen deut -

schen Gegenvorschläge , die die Bestätigung des Ab -

kommen ? von Paris für die Dauer von 5 Iahren enthalten , in

der Erwartung einer späteren Revision abzulehnen . Nach

Ablehnung der neuen deutschen Vorschläge wurde auf Antrag von

Lloyd George von den Alliierten folgendes neue Gegen -

Projekt angenommen !
1 Annuitäten von S Milliarden Goldmark auf die Dauer von

90 Iahren an Stell « von 42 Jahren , wie es im Pariser Ab -

kommen vorgesehen war . 2. Erhebung einer Taxe von 30 Proz .

der importierenden Länder auf die deutsch » Ausfuhr mit einem

bestimmten und garantierten Minimum , daß nach S Jahren K bis ö

Milliarden Eoldmatt betragen kann . S. Bezüglich der Differenz

mit der in Paris festgesetzten Höh « von 220 Milliarden , die durch

diese beiden Arten der Bezahlung entstehen lönnt «. wird e » d«»>

Reparationskommission überlassen , fie nach Feststellung de * « o .

samtschadens der Alliierten festzusetzen .

Nach der Sitzung begab stch Loucheur in » Saooy - Hotel , mn

da , Gegenprojekt der Alliierten Dr . Siman » jv übergeben . Er

Die ungarische Blutherrschast
Ausnahmegesetz gegen die Presse — Tellweise Mobilisiernng

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Wien , 0. März .
Die Ungarische Nationalversammlung verhandelt über ein G« »

setz zur Verhinderung wahrheitsgetreuer Berichterstattung ifter

Ungarn im Ausland . Di « in Ungarn residierenden Berichterstatter
auswärtiger Zeitungen werden verantwortlich gemacht und mit

Kerkerstrafen bi , zu fünf Jahren bedroht , wenn ihre Ztt -
tungen ungünstige Nachrichten über Ungarn bringen . Das S y n -
dikat auswärtiger Korrespondenten erklärt « in
einer Denkschrift an die Nationalversammlung , daß fie die Kor -

respondenzen einstellen , « enn das Gesetz beschlossen wird , auch

für den Fall , daß dä » Gesetz unwesentlich abgeändert werden sollte .

Stehen doch di « Budapester Korrespondenten unter ständiger

Drohung , obgleich fi , Ausländer find . Da aber die meisten

» uswärtigen Zeitungen ungarisch « Staatsbürger als

Korrefpsndenten haben , tnn » kein anständige » Blatt mehr «in «

aus Ungarn t « m« ende Nachricht drncken . Wenn ungarische Staat » -

bürger , di « im Ausland lebe », fassche Nachrichten über Ungarn

verbreiten , wird gegen sie trotz ihrer Abwesenheit der Straf »

prozeß durchgeführt .
Letzter Tage wurden Ansrüftungsgegenstände und Matenalien ,

hauptsächlich Militärstcsse , im Werte van anderthalb Milliarden

Kronen aus Großbritannien nach Ungarn gesandt . Z »

weiteren Ankäufen in England wurde ein Konsortium gebildet ,
das sich nächstens nach England begeben wird . Horthy hat die

teilweise Mobilisierung angeordnet . Ueberall sind National -

g a r d e n organisiert , die nach Abmarsch der Armee den Dienst

übernehmen sollen . Es ist ungewiß , ob die Mobilisierung gegen

Sowjetrußland oder D - u t f chö st e r r « i ch gerichtet ist .

tt
Mo »

Beim Ab¬

Krieg in Swinemünde

Zwei Tote , mehrere Verwundete

Das Reichswehrministerium teilt mit :

„ Zn de « Nacht vom 8. aus den 0. März vor 12 Uhr kam r »

Swinemilnde zu einem Zusammenstoß zwis che n

» ineangehörigen und Z i » i l p « r s « n e n.

legen der » ähe « wurde » » n Land au » eine Handgranate geworfen ,

durch welche ein Matrose und eine Zivilperson getötet ,

mehrere Matrosen und Zivilpersonen , auch ein « Krankenschwester .

verwundet wurden . E » handelt stch bei dem bedauerliche »

Vorfall , soweit bisher zu übersehen , um Reibereien zwischen

Marine - Angehöriae » und Zivilpersene » , die anscheinend bereit »

an den » erhergehenden lagen ihren Anfang genemmeu hatte «.

Die Angelegenheit unterliegt bereit » der gerichtlichen llntee »

suchung , euch find militärischerseit » die nötige «

Schritt « eingeleitet . �

In Swinemünde haben sich die Marineangehörigen schon
wiederholt schwere Ausschreitungen gegen die Zivilbevölke «
rung zuschulden kommen lassen . Der vorstehende Bericht ver «

schweigt schamhaft die wahren Urheber de » neuen Vee »

brechen ». Aber e » ist ganz selbstverständlich , daß di « H a n d «

a r a n a t « » on Milttärpersonen geschleudett worden ist ,
denn wenn ein Zivilist der Täter gewesen wäre , hätte sich
das Reich - noehrministarwm nicht gqcheut , ihn boim Ra « « »

zu nennen , J



Die Anruhen in Sowjetrußland
Zahlreiche Meldungen , die über Renal und Helsingfors hier -

Yergelangen , wollen wissen , daß in sowjetrußland eine größere
Auiruhrbewegung aufgeflammt ist . Als Zentrum der Bewegung
wird Kronstadt bezeichnet . Die Meldungen sind auf ihre Zu -

. oerläffigkeit nicht zu prüfen , auffallend ist indes , daß a n -
Icheinend verschiedene Quellen das Gleiche berichten . Auch die
„ Rote Fahne " , oie eigene Berichte aus Rußland Hai , gab in ihrer
Abendausgabe vom Sonnabend kommentarlos eine Nachricht wie -
der , nach der die Blätter der Bolfchewiki zugeben , daß
Unruhen in Rußland ausgebrochen sind . Si » schreibt die „ K r a s -
na ja Gazet ta " angeblich : Die Situation ist mehr als ernst .
Das darf nicht verheimlicht werden . An der Spitze des Auf -
ruhrs stehen die Sozialrevolutionäre , und ihre An -
strengungen sind darauf gerichtet , die Konstituante einzuberufen
und den Freihandel einzuführen . Der Aufruhr wird ohne Zweifel
niedergeworfen werden aber er wird den Kommunisten teuer zu
stehen kommen , und schwere Opfer von ihnen fordern . Wie aus
zuverlässiger Quelle verlautet , haben die S o z i a l r e o o l u t i o-
n ä r e und Menschewiki gemeinsame Komitees ge -
bildet , Proklamationen hergestellt und die Aufruhrbewegung or -
ganisiert .

Eine andere Meldung besagt nach einem üb « Reval kommen -
den Funkspruch :

Nach dem Willen der Kronstadter Matrosen , roten Gardisten
und Arbeitern ist aTle Macht in Kronstadt in die Hand des pro -
visorischen Reoolutionskomitecs ohne einen einzigen Schuß über -
gegangen . Die Kronstädter Kommunisten gestehen selbst ihre
Fehler zu . Die arbeitende Klasse in Kronstadt glaube nicht den
Worten der autokratischen Kommissäre , welche behaupten , daß in
Kronstadt ein Stab weißer Ossiziere mit dem General
Koslowski an der Spitze arbeite . Die Flotte , die Be -
satzu ngen der Forts und der Festung von Kronstadt haben
ihre Ergebenheit und ihre bedingungslose Unterwerfung
unter das provisorische Reoolutionskomitee
proklamiert .

Ein Aufruf solchen Anhalts soll won Kronstadt aus ins Land
gegangen sein , der die Arbeiter auffordert , sich den Kronstädter
Rebellen anzuschließen . Andere Nachrichten melden von Auf -
ständen im Süden des Landes , die aber deutlich erkennen
lassen , daß es sich hier , die Richtigkeit vorausgesetzt , um weiß -
gardistische Unruhen handelt .

Obwohl diese Nachrichten ernsthafter klingen , als frühere ähn¬
liche Meldungen , die wiederholt verbreitet wurden , geben wir
sie dennoch zunächst mit ausdrücklichem Vorbehalt wieder .

Reval , 4. März .
Di « Moskauer Regierung wendet sich mit Ausrufen

gegen die Sozialrevolutionäre und Menschewiki , in denen sie diese
Agenten der Londoner und Pariser Börsenmakler nennt . Ein

Negiernngsaufrus spricht vom großen Mangel an Lebens -
Mitteln in den Städten und fordert , daß die Städte sich durch
Anlage städtischer Gärten durch eigen - . ' Kraft helfen .

Aus den Moskauer Bahnen ist der Personenverkehr
völlig eingestellt worden .

TU . Kopenhagen , 6. März .
Ein Telegramm aus Reval bestätigt , daß die 85 000 Soldaten

der Gcrntfon Moskau sich geweigert haben , gegen die Aufstän -
difche » zu marschieren . Abteilungen der Anfftändischen warschie -
ren aus Petersburg , das sich in de « Händen d « Sowjet »
tr Uppen befindet . '

Die Nahntngsmittelknse
Helsingfors , März . Nach eiper hier vorliegenden Meldung

hielt Lenin im Plenum des Moskauer Sowjet am 1. März ein «
Rede . Die Aufgabe der Sowjetregierung fei nach der Aus¬
rufung der Sowjetmacht in Tiflis , Frieden zwischen den ver -
schiedenen Völkerschaften des Kaukasus zu stiften .

Lenin sprach alsdann ausführlich über die Ernilhrnngs » und

Brennstoffschwierigkeiten . Mit Beginn des Frühjahrs flnd die

Rahrung - chorgen trotz der erwarteten Besserung größer geworden .
Zm Bestreben , die Lage des hungernden Volkes zu verbessern , ver -

rechneten sich die Ausarbeiter des Lerpflegungsplanes . Den aus -
gehungerten Arbeitern und Bauern wurde ein gutes Leben ge -
schaffen. Znsolge deises Fehlers besteht jetzt eine Rahrungsmittel -
kris «. � Der gleiche Fehler wurde mit dem Heizmaterial be -

gangen . Die Kräfte wurden überschätzt , mit den Vorräten und
Einkünften wurde nicht gerechnet , so daß für den Tag der Rot
nichts übrig blieb . Lenin schloß mit dem Ausdruck der Zuversicht
auf eine Bewältigung der Schwierigkeiten .

Es hat den Anschein , als sei in diesen von Lenin zugegebe -
nen Rechenfehlern bei der Lebensmittelverteilung
und in der daraus entstandenen Nahrungsmittel -
k r i f e die Ursache für die Ausstandsbewegung zu sehen .

Die Moskauer Presse über die Ereignisse
Die eben in Berlin eingetroffenen Moskauer Zeitungen vom

24. und 25. Februar enthalten nicht die geringste Mitteilung über
die Ereignisse in Moskau und Petersburg . Um so mehr fällt der
Leitartikel der Moskauer „ Prawda " vom 23. Fe -
bruar auf . worin die Lage als „ ungeheuer schwierig " bezeichnet
wird , da die Arbeiter - und Bauernmassen im Kampfe mit dem

Hunger , dem Verfall und der K ä l t e nicht ' die gleiche
Ausdauer besäßen wie im militärischen Kampf gegen Ihre Klassen -
feinde . Die Feinde der Sowjetrepublik benutzten diesen Umstand ,
um die Arbeiter zu unerfüllbaren Forderungen zu bewegen . Das
Blatt fordert die Arbeiter auf , sich Rechenschaft über den Ursprung
dieser Verhetzung zu geben und bei wirtschaftlichen Schwierigkeiten
Vertreter der betreffenden wirtschaftlichen Be -

Hörden und ihre Abgeordneten in den Eewerk -

schaften und Sowjets zu befragen , bevor sie Forde -

rungen aufstellen . Rur auf diese Weise könne ein Ausweg ge -
fanden werden .

Die internationalen Beziehungen der Sowjetrepublik
Riga , 4. März .

Auf dem in E h a r k o w am 28. Februar eröffneten Allukrai -

nischcn Rät - kongrcß erklärte der Porsitzende des Zentralvollzuas -
lomitees Rakowski , die N- ' itcregierung fei in inrernaiionaler Be -

Ziehung anerlaunt , dem Vorfricden mit Polen werde demnächst
der endgültige Friede folgen , mit Litauen und Georgien
sei Frieden geschlossen worden , und in Reval beginne eine Kon - .

serenz mit Vertretern Rumäniens . Nach dem Friedensschlüsse
mit Polen werde ein Vertrag mit Deutschland abgeschlossen
werden .

Fortschritte
der englischen Arbeiterpartei

Während die Wahl zum englischen Unterhaus in Woolwich
mit dem Sieg der Koalition über den Kandidaten der Arbeiter -

partei , Ramsaq Maedonald , geendet hatte , erfocht die A r d e t t e r -
Partei bei der Nachwahl in D u d l e q einen Sieg . - Gewählt
wurde der Bergarbeiterführer Wilson gegen den kürzlich zum
Landwirtschaftsminist « ernannten Sir Griffith Boscawen . Der
Wahlkreis befand sich bisher im Besitz der llnionisten . Damit ist
die Schlappe der Arbeiterpartei in Woolwich wieder ausgeglichen .

Zn diesem Zusammenhang ist eine vergleichende Statistik von

Interesse , die der « Daily Herald " in seiner Donnerstag - Nummer
nach der Wahl in Woolwich und vor dem Wahlsieg der Ar¬

beiterpartei in D u d l e y veröffentlicht «. Hiernach haben feit
den allgemeinen Wahlen <Z Nachwahlen stattgeiunden , die der
Arbeiterpartei fünf neue Sitze einbrachte ». Aber der Gewinn der

Arbeiterpartei tritt weit mehr in den S t i m m e n z i f f « r n als
in der Zahl der gewonnenen Mandate hervor . Wurden doch
Stimmen abgegeben :

Koalition Arbeiterpartei Liberale
Allgemeine Wahlen 395 931 138 997 84 474
Nachwahlen 37 « 987 323 823 134 314

Während also die Reaierungskoalition bei den allgemeinen
Wahlen rund 170 000 Stimmen mehr erzielt hatte als Arbeiter -
partei und Liberale zusammen , war die Stiininenzahl der Ar¬
beiterpartei bei den Nachwahlen nur noch um 30 000 geringer
als die der Koalition .

Ein neuer Sieg
HR . Landan . n. März .

Bei b « Rachwavk in Kirkraluy in Schattland würbe

der Kandidat der Arbeiterpartei Kemedy mit 11 « 74 Stimmen

gewählt « . Der Koalitionsliberale Lockhart erhielt 10 839 Stim -
men . Es ist dies die zweite Niederlage der Regierung innerhalb
drei Tagen . Insgesamt hat die Regierungsloalitson jetzt in den

letzten Monaten IS Sitze verloren .

Aus d « Republik Laranya . Die sozialdemokratisch « Partei des
autonomen Gebietes von Baranya hielt einen Kongreß ab , um
zur politischen Lage Stellung zu nehmen . Es wurde beschlossen ,
sich jedem Einmarsch der ungarischen weißen Truppen mit allen
Mitteln zu widersetzen und unter keinen Umständen die politische
Macht aus den Händen zu geben . In einer Resolution wurde zum

Ein indisches Drama

Tagore in den Kammerspielen

Eine der vielen Unwahrheiten der europäischen , besonder » der

»eutschen Kultur , stellt den asiatischen Menschen al , einen

zrausamen Barbaren hin . Das Gegenteil ist wahr . Di « Kultur

» nd die Kunst vieler asiatischer Länder , die um ein Vielsache »

zrößer sind als ganz Europa , zeigt uns eine Geistesverfassung , die

reiner und milder ist , als es die europäische jemals war . Welche

sohe Stellung nimmt der Dichter in China ein . ( Und nicht der

Leutnant Ij In Indien gibt es Familien , deren Adelsstolz nicht

! n gewonnenen Schlachten besteht , sondern darin , daß seit Jahr -

iaujenden kein Familienmitglied von einem getöteten Tier ge -

zcsfen hat ! In grausamer Barbarei ist zunächst das hochmütige

Europa zugrunde gegangen , und wenn sich heut « viele Ueber -

lebende nach einer neuen und menschlichen Kultur sehnen , suchen

sie in der uralten , reifen , unausdenkbar großen Welt Asiens tiefe

Anregung . Aus dieser Stimmung heraus ist der europäisch « Er -

solg von Rabindranath Tagore zu verstehen . Wer auch nur wenig

oon der alten Dichtung und Weisheit Indiens kennt , wird in

Tagore allerdings keinen eigenen Schöpfer sehen , wohl aber den

milden Abglanz einer ungeheuren Welt , deren zartester Cchim -

mer uns noch mit Staunen und Bewunderung erfüllt .

Eine stille und dabei meisterhaft gestaltet « Dichtung ist die dra -

matische Legende „ Der König der dunklen Kammer " ,

die in den Kammerspielen aufgeführt worden ist . Di « Idee ist

: cht asiatisch ( indffch -chinesisch ) . Ein Land hat einen unsichtbaren

König . Seine Macht ist aber so groß , daß er das ganze Land in

Ordnung erhält . Während andere König « ihr Land absperren , da -

mit ihnen ihre Untertanen nicht «ntslieheii . stnd in de , unsicht -

siaren Königs Lande alle Straßen offen . Und doch denken die

Leute nicht daran , dieses Land zu verlassen . Die Milde des

Königs hält sie zusammen . Der weise Asiat «, der Schül « von

- ' ao - Tle weiß , daß Milde stärker ist als Härte .'
Wie seinen Untertanen , so bleibt der König auch seiner Frau

unsichtbar Zn einer dunklen Kammer trifft er sie . Niemals hat

sie seine Gestalt gesehen . Sie ist jung und «in « Frau und ihre

Sehnsucht ist der schönste Mann . Der König ist aber nicht schon .

? r ist nicht hell , nicht dunkel , er ist unvergleichlich , und nur die

- önnen ihn lieben , die sein Wesen ganz in ihr S « z aufgenommen

ixiben . nach nichts fragen , nichts mehr sehen wollen . Der König

sit al' o ein Lohengrin , aber ein indischer .

Er verläßt und oerstößt denn auch nicht seine Tssa . die hier

- udarjchana heißt , sondern er gibt ihr Gelegenheit , vollkommen

m werden . Einen schönen Schwindler , der im Lande al - König

. . • stritt hält st « während eines Festes für ihren Gatten . Der

ßönig straft sie nicht dafür . Die Strafe liegt in ihr selbst , denn

ie kann nun nicht ander « als de « König verlassen . Aber sie kehrt

zurück, als sie für die schmucklose Schönheit de » Unsichtbaren reif
Leworden ist und die gottgleich « Kraft des Königs nicht mehr im

Lustgarten und in den Gemächern als fürstlichen Glanz sucht ,
sondern in ihrem Herzen , im Ton der Winde und in der Musik
der Dunkelheit . Nun erst liebt fie den König in der dunklen
Kammer , und nun zieht er sie — ins Licht .

Wie jedes dramatische Werk , dessen Wert im Sinnbild ruht ,
verliert auch dieses durch die Bühne . Die von Gustav Lan »
bau er und seiner Frau meisterhaft übertragene Dichtung ( als
Buch im Kurt , Wolff - Verlag , München , erschienen , 9 M. ) , war
kaum wiederzuerkennen . In einem Gedicht von Tagore heißt
es : „ Verworfen sind alle Linien , die kahl und gerade find . " Die
Regie von Bernhard Reich war kahl und gerade , manchmal
puppenhaft . Das ganze Stück wurde auf einer elenden Treppe
zwischen braunen Wänden aus Tupfen gespielt . Ein weiß oder
rot gefärbter Kalkhimmel stand über einem unveränderlichen Ge -
fängnishof , dem jede Vieldeutigkeit fehlte , was die Voraus »
setzung für «ine Einheitsinfzenierung ist . Ein « Legende braucht
Mustk . Diese wurde mit dem Lineal gespielt . Ganz wie früher
unter Reinhardt werden auch unter Hollaender Dichterwerte , die
keine Kassa versprechen , von der zweiten Garnitur gejpielt . Frl .
Denera verspricht wohl einen Ersatz für die junge Heims oder
die Eibenschütz . Für die Königin ist st « viel zu jung . Das
Wichtigst «: die Entwicklung zur Entsagung blieb ste schuldig .
Welche Herzensschönheit hätte hier aus der Straub geblüht !
Der Wert des unsichtbaren Königs ist nur durch eine geheimnis -
volle Stimme zu verkörpern . Herr Dieterle hat sie nicht , trotzdem
erhielt er die Rolle . Rur in zwei Personen gab die Aufführung
mehr als die Lektüre : In der lebenssatten , aber auch lebens »
mutigen Weisheit . de » Großvaters , dem Eugen Klopfer
zwar die falsch « Make eines Hamburger Seemanns , aber auch
«in « beinahe landesechte breite Innerlichkeit gab , und in den
Sprüngen und Liedern eines Tollen , die auf das Talent von
Wilhelm Völker aufhorchen ließen . Die Unbemittelten , die
nicht die Kammcrspiele beuchen können , verlieren nicht », wenn
sie die Ausführung nicht sehen . Aber - das schöne Buch wird vielen
Lesern dichterischen und menschlichen Reichtum geben . Biblio »
theken , die Tagore anschaffen , mögen zuerst diese « Buch , von feinen
anderen das Gedichtbuch »Sangesopfer " anschaffen .

Felix S tössinger

Ausdruck gebracht , daß schon allein das Bestehen eines sozialdemo »
kratischen Regimes in Baranya für die unterdrückten ungarische «
Genossen einen Ansporn zum Befreiungskampf bilde und daß daher
die Arbeiterschaft von Baranya die Pflicht habe , auf ihrem vor -

geschobenen Posten auszuharren , bis das despotische Regiment

Horthys gestürzt sei .

Die Breslauer Menschenschinder
Eine militärische Lügenftont

Am Sonnabend wurde in dem Prozeß gegen die Menschen «

schinder des Freilorps Aulock eine Reibe oon sogenannten E n t «

lastungszeugen vernommen . Dabei trat wieder die gleicht

Erscheinung zutage , wie bei allen bisherigen Prozessen gegen Ml »

litarpersonen . Die Entlastungszeugen wollten von Mißhandlun -

gen nichts gesehen haben , vor allem nahmen sie die . Offizicre
in Schutz , denen sie nachsagten , sie hätten die Mannschafteii vor

Ausschreitungen gewarnt und ihnen wiederholt Befehle gegeben ,
die Gefangenen „ menschlich " zu behandelm Einige srühere�O f s i «

ziere schieben die Schuld an den
- - �

Ausschreitungen der P res !

zu. Diese habe gegen die Truppen sortwährend „gehetzt " und die

Soldaten dadurch in „ große Erregung " versetzt ( ? ■' ■) ■ Der Zeuge
Leutnant U l b r i ch , darüver befragt , warum die Gefangenen
sonders nach dem 17. März schweren Mißhandlungen ausgesetzt

waren , antwortete , daß die Gereiztheit der Leute nach dem Ruch
tritt der Kappregierung sehr stark gewachfei : sei . Die Truppe ie>
aber im übrigen äußerst diszipliniert gewesen , have ein «

tadellose H a l l u n g an den Tag gelegt , und das sei aul »

von der Regierung anerikannt worden , die wieder¬

holt erklärt have : Eine so stramme Truppe habe es seit der Re-

volution noch nicht gegeben . Die Aulocktruppe wurde gerade

wegen ihrer „ Verdienste von der Regierung ins Ruhrgebiet
entsandt und hat dort den Mordtaten und Verbrechen in Bresla »
eine Reihe weiterer Scheußlichkeiten angereiht .

Die sogenannten Entlastungszeugen stehen in einer Front m«

den Angeklagten , die den Zeugen , die mißhandelt worden sinli,
immer wieder entgegenzuhalten wagen , sie, die Angeklagten
hätten sich durchaus korrekt betragen und keinerlei Ausschreitung� «

begangen . Wir haben es also wiederum mit einer militari -

schen Lügengemeinschaft zu tun . Der Aufwand an Lu-

gen und Unwahrheiten kann aber den Angeklagten und ihre »

Hintermännern nicht mehr viel nützen . Die Zeugen erkenne »

in Angeklagten ubereinstimmend ihre Peiniger wieder . Krcui -

verhöre können sie von ihren Behauptungen nicht abbringen , d«

Angeklagten werden immer stärker belastet . Es ist noch Ms

zutragen daß die Wände der Folterkammer im Generalkomman

mit Nägeln bespickt waren , gegen die die Gefangenen gc*

stoßen wurden . Ein Kriminalwachtmeistcr . der die Folterkainn «'
acht Tage später besichngte , stellte Blutspritzer an den Wa "

den und Hautteile an den Nägeln fest .
Die Regieruna und das Neichsmehrminlster,um . insbesondet «

die Herren Geßlcr und Seeckt , werden im Reichstag no «

dafür zur Verantwortung gezogen werden müssen , daß sie diest '

barbarische Gesindel , nachdem der Streich in Bresla »

mißlungen war , zur Niederdrückung der Arbeite »

bewegung ins RuHrgebietentsandten . Die Regieru »!
hat wiederholt versichert , es würden bei den Operationen im Nu�
gebiet nur verfassungstreue T r npp e n verwendet . Tv

fach« ist , daß den Rnhrarbeitern der Abschaum der Soldate « «

aus den Hals gehetzt wurde . Die Regieruna hat also den Re�
tag und die Parteien in gröblichster Weise angelogen , sie m»>

dasür noch Rede und Antwort stehen .

Ä

Attentate In Falkenstein
In d « Stadt Falleastein im Vogtland , die durch die Streif

des Kommunisten H » l , sehr bekannt geworden ist . sollen in �
Stacht zum « Sonntag mehrer « Handgranaten . Attruta »
vrritbt worden sein . Das Rat hau « , eine Polizei
und verschiedene Priratwohnungea wurden schwer besB » .

digt . Zwei Pelizeibramt « sind verlctzt worden . Ueber ö>« 11

heb » der Attentate ist noch nichts belanut geworden . So h' - i

die Täter feie » im Auto nach Falkeustein gekommen und

wieder oerschmunde « .

Der finanzielle Zusammenbruch der Stadt Löhe , Iihn . 3 « �
Pressemeldungen über die finanziell « Katastrophe dleser «

ersahren die P . P . R. an unterrichteter Stelle , daß in der p»»

ßischen Regierung erwogen wird , die 6 j ad r ve r

tenversammlung Löbejühns durch Beichluß des

ministeriums auszulösen .

Rochmal » : Di « Krankenpflegerin al » Berus für Proletarier .
töchter . Unser Artikel in Rr . V0 der „Freiheit " unter diesem Titel
hat , wie nicht anders zn erwarten war , unsere Leser lebhaft
interessiert . Auch Krankenpfleger und - schwestern Haien in
mehreren Zuschriften zu ihm Stellung genommen . Es lag dem
Werfasser , der selbst als Krankenpfleger tätig ist . ficher fern , zu
behaupten , daß sämtliche Schwestern reaktionär gesinnt sind
kein Verständnis und keine Liei « für ihre Pfleglinge haben . Die »

sei einer Schwester gesagt , die in einem Brief an UM jWj
„ Entsetzen " Ausdruck gibt über das . was ihr in diesem « » ' "

„ an den Kopf geworfen wird " . Gewiß wird es manche SchnW

auch solche aus feudalen Kreisen , geben , die dem Arbeiter

Krankenhaus seine Leiden zu erleichtern sucht . Roch haben c- .

Tausende nicht vergessen , wie sie von mancher freiwillü�
Schwester im Kriege behandelt worden stnd , sehr im Ee - geNn

zu den Herren Offizieren . Darauf weist die Zuschrift e>�
andern Krankenpflegers ausdrücklich hin , der noch jetzt in ei »

Garnisonlazarett tätig ist . ? ) er Wichtigkeit der Frage lveg-

haben wir Genossen Dr . W e y l , der ein besonderer Kenner �

Materie ist , um sein Urteil gebeten . Er schreibt uns :

„ Der Artikel : Die Krankenpslegerin , ein Berus für Berli >»

Proletariertöchter , findet meinen vollen Beifall . Irrtümlich
nur die Angabe , daß die Schülerin nach bestandenem
städtische Vollschwefter wird : nach dem Examen ist sie
schwester , erst im 3. Jahre Vollschwefter .

Gerade in unseren Berliner städtischen Krankenhäusern ho* �
herausgestellt , daß die Schwestern , die lediglich den sozialistilwjj
Vertretern in der Verwaltung Hebung ihrer Lage ,
ihrer Bezüge usw . zu danken haben . — von einigen rübinl' �j
Ausnahmen abgesehen — , über ein erhebliches Manko an soz ' ", j,
Verständnis verfügen . Nicht nur , daß sie selbst im ÄZahltainR .
ihrer Mehrheit die reaktionären Parteien — Deutsche Dolk�A
tei und Deu . schuatlonale Partei — unterstützen , ständige
nen der „Täglichen Rundschau " und des „Lokal - Anzcigers

�
f

haben noch bei den letzten Wahlen zum Landtag z. B- � J ,

schwestern de » Virchow - Krankenhauses die Verfügung der 2' �
tion . wonach die b- ttlögerigen Patienten sicb Wablsch- i "»�
sorgen sollten , um in dem im Krankenhaus befindlichen
lokal ihrer Wahlpflicht genügen zu können — im Int « » �
' h 1 e » nationalen Parteien einfach unterschlagen �
Interesse der kranken Proletarier wäre e » sehr wertvoll , w»

größerem Umfang als bisher A r b e i t e r t ö ch t e r . die

verantwortungsreichen und aufopferungsvollen Beruf das n '

Verständnis mitbringen , den Slbwesternberuf ergreifen U" pzl
Wir geben diese Zeilen als Siblußwort wieder und hon » -�<1

nnn die Krankenpflege mehr als bisher ein Beruf für
Proletariertöchter werden wird ,

Tages - Nofizen �
SetnitalhmtM tat n. P. t . » . » m . M n > «tarteHw »«! * p*

i * * * * * > " > > !">»»> um 13, JRitj in der Nula Zv>Inili ?r . » 1 u '
Äöxten 2 2R. bei den AunkUonäre » und an der Kasse. f*

• « | t ttUatpn Berlin , gm zwei, «, O r ch , st « . « , n , , r t . , e' »!,'
fftzt . Brauerei ftSnIffftoM . Miigicrt «- »eNm- ister «rech » die *■

, . r
S , m p h e » » e nen Schndert , die Oimetiüte »n „ E » r n - « ' '
Otdet and da , Betlnlei zn den M e i ste r 1 1 » » e r „ £,, »• »■
ÄnnmeiilBjer Sari Brenn Nngi Werke nnn Weener nn» u

�
Aamnt eejtn die Aeiqiechieirenldeiien . B- tltn « in der

«. A' - 1" ,«• 51' „ • x- Uoai - an. . Gnelstlter . ei «

»ttnet�JJt . «tmhi eiltar . gtanfintt t . « . »iefestlen : » Hf « ! ' * « "



Preußenwahlen und Wiener Konferenz
Funktionärversammlung der USPD

Zum gestrigen Sonntag war in den großen Saal der
Brauerei König st adt eine Funktionärkonsrenz des Be -
zirksverbandes Berlin - Vrandcnburg einberufen . Nach den Ein -

leitungswerten des Vorsitzenden Brühl , in denen er die Partei -
entwicklung seit dem Parteitage kennzeichnete , ergriff Genosse
Crispien das Wort zu seinem Referat über

Die politisch « Lage .
Er erörterte insbesondere das Ergebnis der Mahl in Preußen .

In der sozialistischen Bewegung seien zwei große Abschnitte fest -
zustellen . Der erste Abschnitt war ausgefüllt mit dem Kampf
zur Erringung der Vorbedingungen für den unmittelbaren Kampf
um die politische Macht . In dieser Zeit stand das Ringen um

wirtschaftliche und politische Reformen im Vordergrund . In dieser

ganzen Epoche war der Sozialismus ein Ziel , das nicht für die

Gegenwart in Betracht kam und die Massen nicht so aktiv be -

schäftigte , wie gegenwärtig . . .
Die jetzige Zeit verlangt vom Proletariat tzeistige Selbstandrg -

keit . Daß wir eine solche geistige Selbständigkeit der Arbeiter -

bewegung nicht hatten , macht es erklärlich , daß die Sozial -
demokratie vollständig abdankte zugunsten der bur -

gerlichen Ideologie . Wir brauchen ferner Klassensolidarität inehr
denn je , damit die Arbeiter nicht der Spielball werden können

irgendwelcher egoistischer Bestrebungen . Es ist J . �ner
eine wichtige Aufgabe der Gegenwart , uns reif zu machen zur die

politische Macht , ' daß die Massen erzogen werden zur Gemein -

ichaft , bestehend aus Persönlichkeiten , die kritisch und selbständig

denken und politisch überzeugte Männer sind . Wir musien mehr

daraus achten, daß der

internationale Klassenkamps

praktisch in die Wege geleitet wird . Das alles ist notwendig für

die zweite Epoche der Arbeiterbewegung , die aus dem un mit

telbarcn Kampf um die Eroberung der politischen Macyt
'

IWU ' war das Proletariat ohne politische Vertreter und Führer ,

weil die Sozialdemokrmie abgedankt hatte . Die Gründung d

Unabhängigen Sozialdemokratie bedeutet - n. ch die Spaltung der

Arbeiteiklasfe , sondern die Rettung der s o z l a l r st l s a, » n

Erkenntnis , bedeutete , daß die Massen . �s. ��en
zum Sozialismus erhielten , daß d,e Fahne de ? �utwnar n

Proletariats wieder erhoben wurde . Die Gründung „ unserer

Partei ist eine geschichtliche Tat . nicht nur für di « Arbeiter .

bewegung . sondern auch politisch und iuteMt . oiml betrachtet .

Als der Krieg zusammenbrach , stand unsere Partei fast oyne

Pr - sie . ohne Mittel u� Kräfte .
�

Die « � W °
�

- s ch l ach
t�

. m

Ü onVn Obgleich wir damals gegenüber den Rechtssozialisten

ins Hintertreffen geraten waren . S° d - s�m- n Sozialdmnokraten .

der auf den Gedanken gekommen , daß damit die ll . « - Zer¬
schmettert wäre . Wir waren uns darüber klar , daß diese Wahl

n� eine kleine Schlacht in . groben Klasienramv e des Proletar�
war Es kam die Zeit der demokratischen Politik , der Roske -

Politik , die statt der Befreiung der Arbeiterklaste den Belagerungs .

- ut and die Presse - » nd Versammlungsverbote brachte und sich in

erster Linie gegen die U. S. P . richtete Die Folge davon war .

dasi die fortgeschrittensten Arbeiterschichten zu unserer Partei

kamen . Dann kam die Kriegshetze im Sommer 1913 . Unserer

Partei gelang es durch entschlossenes Auftreten , die nationalen

Kriegshetzer niederzudrücken . Auch der Kapp - Putsch wurde nicht
erledigt durch demokratische Kampfmittel , sondern durch außer -
v arlamentarische Methoden . Als wir dann als eine
starke Partei dastanden , die unmittelbaren Einfluß auf die ge -
samte Politik ausüben konnte , kam die Wahl im Sommer 1920 ,
die den Nechtssozialisten einen Verlust von rund K Millionen
Wählern brachte . Unsere Partei war ein wichtiger Faktor für
die Entwicklung der Revolution in Deutschland geworden , und in
dieser Situation kamen die rusiischen Volschewisten , um die
Wciterfiihrung der deutschen Revolution zu durchkreuzen . Di «
deutschen Kommunisten sind nichts anderes als die Ausführenden
sür die Anslandspolitik Sowjet - Rnßlands . fBeifall . ) Wenn die
Kommunisten ihr ursprüngliches Programm beibehalten hätten .
dann wäre es durch unseren überragenden Einfluß möglich ge -
wesen , eine wirkliche , revolutionäre , proletarische Partei zu
schaffen .

Der Referent behandelt dann eingehend den Ebarakter des

Bolschewismus und die unmarristische Taktik der Kommunisten
und führt weiter aus : . . Es ist einfach eine Heuchelei , die

Handlungen der Münchener Kommunisten

uls eine Entgleisung hinzustellen . Ihre Taktik ist die offizielle
Taktik der Kommunistischen Partei überhaupt . Levi hat die
Parole ausgegeben und die „ Rote Fahne " hat sie unterstrichen . "

Es dars nfcht geduldet werden , daß Versammlungen , die von
Uns veranstaltet werden , durch den Terror der Kommu -
uisten unmöglich gemacht werden . Damit muß auf -
Beräumt werden . fLcbhafter Beifall . ) Das ist nickt so schwer .

�ei planmäßiger Vorbereitung und energischem Auftreten wird
dieser Ianbagel genau so zum Schweigen gebracht werden wie der
nationalistische Janhagel .

Enttäuschung über den Wablausfall ist eine starke Ueber -
ichatzung der Bedeutung von Wahlen , die nicht in Einklang zu
ormgen ist mit unserem Programm . Der Wahlausgang muß ge -
! ? urdigt werden im Zusammenhang mit der Arbeiterbewegung
" oerhaupt und im Zusammcnhanae mit der politischen Situation .
~ * n ' ! « emal » eine starke und geschlossene Arbeiteroroanrsation not -
SAU ?** Presen Ist . dann gerade in diesem Augenblick . Die Ge -

e ' " wQl gerade die russischen Bolschewssten und ihre
" imangtx ,n DeutiAln . . » , in MvnrfiVr Weil ? nernrteilen nla hie

Heute ist hie JrV Qrncf ) en Weltrevolution überhaupt .

imstande , » r . « ,teifI ®U« kaum mehr zu einem Abwehrkampfe

bewegunn ei « � müssen wir auf die Gewerkschaft ? -

langen können . Dn�"i . . daß wir zu geschlossenen Aktionen ge -
wenn nicht Innerboin . hatte man schon langst kommen können ,
Spalter durchzufechten ��schakten -bcr liegen die

rechtssozialistische Geme . ? - � Der Kampf gegen die offtnelle
w tun haben wvllen M�bureauiratie . mit der wir nichts

Treiben der Kommunisten hi. " « n �nicig - unb durch das wüste

In diesen Taae » * alles ,u zertrümmern drohen .
der Parteien um die

pake der Kampf um die Stellungnahme

. . Pariser Beschlüsse .

lochen
"

Wir ' lehnen � � Böller anderer Länder unter -

lung zu nchmem�dern wi! nrhm »? Ä�' ' ' Deutsche Stel .

l - tartat und zwar als - StMung zu ihnen als Pro -

in Deutschland in schärfster Weis : verurteilen als die

Saboteure der deutschen Revolution

ierariat und zwar als ' int «» - . ! : "J « " " ' - » ng 3« u " - J ' ™*
rungen sind nicht fran « SMA 5" ° �� Proletariat . Die Forde -
. M - ■ 0 lranMsch oder englisch , sondern schlechthin

bürgerlichen Parte

. . . . .

.

" er neuen nati - nnl

« . . . » « « Ä crtKifSs
. . . .

-«■•. . «i . ( inu nin ; i tranzofisch p-0e]

schlüge "ausgenutzt w' cipe� »��" Parteien haben dies « Ve -
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übernehmen die Führung im Kampfe gegen den Friedensvertrag .
Auch der neue Führer der Kommunisten konnte in seiner „ revo -
lutionären " Rede im Reichstag keinen einzigen positiven Vor -

schlag machen . Moskau bat nicht den geringste » Berich zu einer

Aktion gegen den Kapitalismus unternommen . Was es getan
hat . ist in Wahrheit nichts anderes als Ar�ttervcrrat gewesen .

In allen Ländern wurde das Proletariat geschwächt und�etzt , wo

wir international handeln müßten , find wir in einen Zustand zu -
rückgeworjen . daß wir anfanksn müssen , internatlonal a u f z u -

�
Pieh"' denn se müssen wir die Fahne des revolutionären So -

zialismus hochheben . Während des Kampfes erfahrt das Pro -
letnriat Sieg und Niederlage , aber niemals wird es seinen Feld -

zug v- rlierci ! . Kein Sieg darf uns übermütig sehen , aber auch
leine Niederlage mutlos machen . Wir müssen daran denken , daß
wir eine geschichtliche Mission zu erfüllen haben .

Unser « Aufgaben

Als erste Aufgabe müssen wir uns mit der Organi -
fation befassen . Nicht so sehr danach trachten , jetzt so ra >ch wie
möglich viele Mitglieder zu gewinnen , aber unser - Kraft müssen
wir einsetzen , um das . was ivir babcn . zu befestigen . Die Or -
ganisation muß materiell und ideell befestigt werden und dazu ge -
hört auch auf dem Gebiete des Beltragswefeno eine grundlegende
Reform . Es wurde angeregt , einen Mindestbeitrag fest -
zusetzen und ' darüber hinaus soll sich jeder selbst cinjchätzen .
Das beste wäre es , wenn für die internationale >ozialistijche Är -
b e i l s g e m e i n f ch a f t eine internationale Bei -
t r a g s m a r k c eingeführt würde . Die geistige Stärkung
ist eingeleitet . Jeder Z a h l a b e n d muß anregend gestaltet wer -
den . die . Frauenbewegung muß gefördert und die
Jugendbewegung energischer betrieben werden . Auch die
proletarische Kinderbewegung bedarf der Förderung . Eine
planmäßige Landagitation ist einzuleiten .

Keine Partei wurde so bekämpft und verfolgt durch Lügen und
Verleumdungen wie die unserig «. Keine Partei hat aber auch
kein « größere Existenzbcrcchiigung wie die unserige . All unfern
Geonern setzen wir stolz entoegen : „ Man kann uns hemmen , aber
nicht zwingen ! Die Unabhängige Sozialdemokrat - ie trotz alledem
und alledem ! " ( Stürmischer Beifall ! )

Die Wiener Konferenz
Genosse L e d e b o u r gab sodann den Bericht über die Wiener

Konferenz , und die Gründung der sozialistischen Arbeitsgemein -
fchaft .

Die Wiener Konferenz , aus der wir vor einigen Tagen zurück -
gekommen sind , ist die konsequente Fortbildung der
Zimmerwalder Konferenz , die im Anfange der Kriegs -
zeit von den revolutionären Sozialisten der verschiedensten euro -
päischen Länder beschickt wurde . Wenn jetzt die Parteien und
Parteirichtungen , die auf jener Konferenz noch einmütig zusammen
wirkten und heute in zwei Lager geteilt stnd , so gehen die Mei -
nungsverschicdenheiten . die uns heute trennen , bereits aüf jene
Zeit zurück . Eine derjenigen Fragen , die zu sehr energischen Aus -
emanderjetzungen auch in Zimmerwald führte , war die Frage , ob
eine zentralistijch organisierte International « gegründet
werden könne und ob diese neue Internationale geleitet werden
könne von einer irgendwo eingesetzten Zentralbehörde mit
d ik t a t o r i s ch e r Gewalt . Für diese Auffassung svrachen sich
in erster Linie aus der Vertreter der Bolschewik ! . Lenin und der
Vertreter der damaligen sozialdemokratischen Partei Polens und
Litauens , Nadek , aus . Ich selber war der entschiedene Bekämpfer
dieser Gedanken , weil ich es für grundverfehlt hielt , daß bei den
außerordentlich vielgestaltigen ökonomischen Verhältnissen in den
einzelnen Ländern bei der außerordentlichen Verschiedenheit der
historischen Entwicklung der einzelnen Parteien , ein « Zentral -
behörde die Diktatur über alle einzelnen Sektionen ausüben
könne . Die Majorität der deutschen Vertreter und die Majorität
der dort vertretenen Parteien standen damals aus meiner
Seit e. Damals drang die Ansicht durch , daß man den einzelnen
Organisationen in den verschiedenen Ländern die Selbstcntschei -
dung uberlassen müsse , was sie im gegebenen Moment tun können
und müssen . Die Kommunistische Internationale hat sich nach den
zentralistischen Plänen Lenins konstruiert . Diese Aktion ist des -
halb so verbrecherisch , weil sie in allen Ländern Europas die
Stogkrast des Proletariats gelähmt und nicht gestärkt hat .

Wir standen mit den anderen revolutionären sozialistischen Par -
teien der übrigen Länder vor der Frage , was sollen wir jetzt tun ?
Die zweite Internationale ist erledigt , ste hat für revolutionäre
Aktionen keine Bedeutung mehr . Die Kommunistische Internatio -
nalc ist nur eine Zusammenfassung einer bestimmten nur auf die
kommunistische Auffassung zugeschnittene Organisation . Wir
iagten uns , daß wir einleitende Schritt « unternehmen müssen , um
durch Zusammenfassung der auf . unserem Standpunkt stehenden
Parteien der verichiedenen Länder die Vorbereitungen für ein «
allmähliche Bildung

einer großen umfassenden , werltätige « revolutionären
Internationale

zu schaffen . _
Das ist die Arbeitsgemeinschaft der revolutio -

nären sozialistischen Parteien , die den Weg bahnen will zu der
großen Internationale der Zukunft , der stck selbstverständlich die
kommunistischen Parteien und auch die klassenbewußten Arbeiter
all der Parteien anschließen können , die heute noch der zweiten
Internationale angehören . Don diesen Vorallssetzungen aus -
gehend hat sich unsere Partei an der Konferenz in Wien beteiligt .
Die Organisation der Arbeitsaemeinschaft der revolutionären so-
zialistischen Parteien wurde begründet , ein Zentralkomite « in
Wien wurde eingesetzt . Aus Deutschland wurden provisorisch Ge »
nosse Crispien und ich in das Bureau gewählt .

Der Redner erläutert nunmehr die Organisation der Arbeits »
gcmelnfchast und fährt weiter fort : Wir können uns nicht be -
gnugcn mit Reden und Resolutionen , zu uns gehört nur der , der
stcq bereit erklärt zu reoolutionärrn Taten .

Die Verhandlungen der Wiener Konferenz

drehten sich hauptsächlich um zwei Punkt « : um den Kampf gegen
den Imperialismus und den Kampf geaen die Reaktion .
Der Kampf gegen die Reaktion im eigenen Land « ist Pflicht der
Arbeiter dieses Landes selbst . Die Mittel zur Bekämpfung der reak -
ttonären Bestrebung stnd in erster Linie Streik und Boykott . Wir
selber haben die Erfahrung gemacht , daß man mit diesen beiden
Machtmitteln es nickt genug sein lassen kann . Wir haben beim

Kanp - Putsch die Probe aufs Exempel erlebt . Das Proletariat
muß unter llmständen auck zu de. « Mitteln de » bewaffneten
Kamofes greifen . Auch diesem Grundgedanken hat die Konferenz

zugestimmt . Ick habe gesagt , daß . wenn es zu solchen Kämpfen
kommt das Proletariat Deutschlands wie der andern Länder den

Kampf nicht abbrechen darf , als bis es die Gewalt vollständig in

leine Hände gebracht bat .
Die ' . weit - ? Äufoab « ist nun der Kampf gegen die imperaliftischen

Bestreb , >no ? n. Diese stnd das notwendin « Graebnis der kapita -

liltifchen Enlwicklunq aller Lände « . Der Kapltaliomu » im eigenen
LinV sucht die Arbeiter in diesem Lande auszubeuten , wird aber

nicht ' aelättiat und kommt notwendigerweise dazu , sein « Ausbeu -

t , inasversuche über den Rahmen des eigenen Landes hinaus aus -
jnhefmen was zu Machtkämnfen zwischen den einzelnen Staaten

inb - t Es wäre töricht zu glauben , daß dt « Menfchbeit durch die

G' - fabninoen des Welfrieges g' heikt wf�e Wir sehen . b « ß der

Nenreiche Entente - Kapitalismus fsüt verf icht . fein « Macht aussn -

d- rn - , , NM sich durch den Friedensvertrag auch die deutsch «

Arbeiterlcha ' t tridntpNichtig z » machen . Di « deutschen Koplta .

listen widerstreben und betrachten es als unaeheuerk ' ch . daß ibnen

die ns,, - >b- >ituna der deutschen NVbeUerkknsse nicht allein über »

kass - n bleibt . Wi - verwerfen die Ausgleichunq dieses . Dif ?erenzen
durch « inen Kampf und wollen den Ausgleich herbeiführen durch

Aniachnng des Solidaritätsbewußtsein » der Arbeiter
aller Länder ,

aedanke . ist der . daß . wenn in irgendeinem Land « die organisseisi -

Macht des Kopitals zd Unterdrückungsmäßregeln gegen Fremde

übergreift , daß es dann die Aufgabe der Arbeiterschaft des an .

greisenden Landes ist . diesen impenlistijchen Bestrebungen mit

allen Mitteln in die Züg - l zu fallen . Ich kann mit «�nugtuung
konstatieren , daß die englischen Genossen durchweg voll durch .

drungen stnd von der Ertenntnis die er Notwendlalcit

Genosse Ledebour bcjpricht nun di « Wirkungen des « ohlenad -

kommenz und der SckjiiisaBgaScn auf den englischen ArbcitsmarU

und die verbeerend - n Wirkungen der imperialistische , i Machtaus .

beulung fremder Arbeiter auf die Arbeiter des . eigenen Landes .

Wegen der schädigenden Wirkungen des Ehauvinismus auf die

Ausklärungsarbeit unserer Genossen in den Entente Staaten mug

es unsere erste Aufgabe sein , den verbrecherischen Nationalismus

in unserem eigenen Land mit allen Mitteln zu bekämpfen . Da »

durch nützen unr dem deutschen und dem Meltproletariat ( Beifall ! .
Das Scklußurteil über die Konferenz in Wien habe ich in fol «

genden Worten selbst niedergelegt :

Ich darf wohl auch in Uebereinstimmung mit den Vertretern
aller hier vereinigten Parteien aussprechen , daß unser Vor »

haben uns in der Hauptlache gelungen ist . ( Zustimmung . ) Wiy
wollen eben nur eine Eenmnschast der Borbereitung für die

Zusammenfassung des ganzen klassenl ' ewnßten Proletariats der

Welt fein , das gegenwärtig organisatorisch auseinandergerissen
ist . Es wäre ialich , wenn wir uns diejenige Fragestellung zu
«igen machen würden , die von einer Seite dem internationalen

Preketrariat gestellt ist : ob wir uns für eine östliche oder

westliche Orientierung zu enischeiden hätten . Der Ver »

such, das Proletariat entweder westlich oder östlich zu oricniie »

ren, ' führt in logischer Konsequenz dahin , daß sich die östlichen
und westlichen Proletarier , im Schlepptau der imperialistischen
Bestrebungen ihrer Bourgeoisien , g- äenseitig bekämpfe » ! wie
das leider im Gesolge des blutigen Weltkrieges fast von allen

Proletariern geschehen ist . Deshalb lehnen wir diese Ausein -

andersetzung ab : wir ivslkcn eine einheitliche Internationale .
Ich darf als einmütige Auffassung des Kongresses feststellen , die

erste Aufgabe sei , daß die klassenbewußten Arbeiter eines jeden
Landes oegen die Reaktion im eigenen Lande ankämpfen . Dar -
aus ergibt sich mit logischer Konsequenz , daß es , wenn die heimi -
Ich« Zkeaktion einen imperialistischen Vorstoß gegen « ndere LLn -
de : macht , die Aufgabe des Proletariats dieses angreifenden
Landes ist , den heimischen Imperialismus und seine angreiferi -
scheu Tendenzen gegen andere Länder durch den Kainpf im
Lande selber niederzuschlagen . Schöne Resolutionen
und schöne Reden helfen uns nicht weiter , son »
der » nur die revolutionäre Tat . Wir wollen in
unseren Ländern im gemeinschaftlichen Einverständnis vorgehen ,
wir wollen auf die Revolutionierung der Welt hinarbeiten , um
die sozialistische Gesellschaitsordnung herbeizuführen . "
Das war die einmütige Auisassung des Kongresses . Ich hoff «,

daß wir alle zum Vorwärtsschreiten entschlossen sind , zur Durch .
fetzung »nseres großen Zieles , der sozialistischen Revolution . ( Leb -
hajtcr Beifall . )

ch

Genossin Wurm gab kurz bekannt , daß die Frauen der
einzelnen Länder in Wien den Grundstein für eine zukünftige
Konferenz gelegt hatten . Mehr als bisher müsse für die Aus -
klärung der Frauen gearbeitet werden .

Der vorgeschrittenen Zeit wegen konnte eine Diskussion nicht
stattfinden . In einer neuen Versammlung in 14 Tagen sollen die
Funktionäre Stellung zu den einzelnen Fragen nehmen . Mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die sozialistische Ar -
beitsgemernschnft und die Internationale der Zukunft wurde die
Tagung geschlossen .

Die Wahlen
, zum preußischen Staatsrat

Das Preußische Ministerium des Innern hat , wie den P P . R.
mitgeteilt wird , die A u s f ü h r u n g s a n w e i s u n g en zu
dem Gesetz über die Wahlen zum Staatsrat vom
lg . Dezember 1929 herausgehen lassen . Die Mitglieder des
Staatsrates werden gemäß Artikel 32 und 33 der Verfassung nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl in den Provinzen
Ostpreußen , Brandenburg , Pommern , Riederschlesten , Obers ble »

sie », Sachsen , Echleswig - Holsiein , Hannover , Westfalen , Rhein -
vrovinz und Hessen - Rassau von den Provinziallandtagen .
in Berlin von der Stadtverordnetenversamm -
lung und in der Grenzmark Posen - Westpreußen - sovie in den

Hohenzollernschaft - Landen vom Kommunallandtag ge¬
wählt . Da ein Kommunallandtag der Grenzmark Posen - West -
preußen zurzeit gesetzlich noch nicht gebildet ist , wird nach 8 2 »
des Gesetzes nach . den für die Wahlen zu den Provinziallandtagen
geltenden Bestimmungen von der Bevölkerung des Regierungs -
bezirks Schneidemühl ein Wahlkörper von dreißig Mitgliedern
gewählt , dem die erste Wahl der Vertreter der Grenzmark im
Staatsrat obliegt .

Versammlung der Vereinigung deutscher ArbeitgeberverdLnd « .
Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände hält am
Mittwoch , den 9. März , im Sitzungssaale des Ingenieurhauses
ihre diesiährige Mitgliederversammlung ab . In der

Versammlung wird u. a. der Geschäftsbericht über das

für die Ar beitgeb erbeweg ung außerordentlich
bedeutsame Geschäftsjahr 1929 erstattet .

ÄS ÄSJS SS a . " i - »° » d - l ° ° » - » -

Verhaftung und Selbstmord eines Mörders . Ein Raubmord ,

der am 18. Januar d. I . in Ludwigsburg verübt worden ist , ist

durch die hiesige Kriminalpolizei aufgeklärt worden . Dort wurde

an . diesem Tage , abends um 7� Uhr , die 48 Jahre alte Frau Elje

Ludwig , als sie sich in Begleitung ihrer 19 Jahre alten Tochter

Erna auf dem Heimwege von ihrem in der Eberhardtstraße 9

belegenen Herrenartikelgefchäft befand , vor dem Haufe Solitude -

Allee 191 erschossen und beraubt . Der Mörder streckte die Frau -

durch drei Schüsse au « einem Armeerevoloer nieder und raubte

ihr «in « Lederhandtasche , die u. a. 1599 Marl bares Geld enthielt .
Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich bei den Nachforschungen
der dortigen Polizeibehörden auf einen 39 Jahr « alten Brauer

und Photographen Georg Bauer . Es gelang schließlich auch , den

Gesuchten hier in Berlin zu ermitteln . Bauer besaß Papiere

auf den Namen Wiekand , und er hatte es sogar verstauden , mit

diesen Anstellung bei der Sicherheitspolizei zu finden .

Der Erkennungsdienst entlarvte ihn jedoch ai » den schon oft vor -

bestraften Bauer und nahm ihn fest . Der Verhaftete leugnete ,

mit Bauer identisch zu fein , und wollte auch mit dem Verbrechen

niiht » zu tun haben . Er mußte jedoch zugeben , stch zu dieser Zeit

in seiner in drr Rachbarschaft von Ludwigsburg belegeiw » Heimat

befunden zu haben . Er sollte nunmehr nach Stuttgart überkührt

werden . Dazu kam es jedoch nicht . Der Verhaftete « rbängte sich

in seiner Zell « an seinem Taschentuch . Als er aufgefunden wurde .

war er bereits tot .

Sin D» ? pel « « rd , der in Weftpreiißen verübt wurde , spielt eben »

falls nach der Reichshauvtstadt . Im D- Zug erschossen und beraubt

wurden , wie damals berichtet , am 11. Februar d. I . auf der

Strecke zwischen Marienburg und Marienwerder in einem Abteil

S. Klasse die Witwe Emilie Will o « , Gra ' ' dei ' - » nd de - - «»

ro » ter . die Lehrerin Jenny Mill . Mit der Auftlärung dieses
Verbrechens beschäftigt ss » auch die Berlin « « Kriminalnokizei .
weil man vermutet , doß sich di « Verbrechet nach der Tat hierher «

gewandt haben , oder vielleicht gar aus Berlin stammen . Ein gs >

wisset Verdacht fällt auf einen jungen Mann , der kurz nach der
Tat bei einer Dame in der Tauroggener Srraße in Eharkotten .

bürg , ekner Bekannten der ermordeten Lehrerin , aufgetaucht ist.



Set hmfi « Stenm eiluMgie sich « ach Fra « vkw » nd cht « Te &ttx
unb sprach dabei auch von de » Kriegsanleihen , die beide besagen .
Die Dame erfuhr au » seinen Bemerkungen , daß er irgendwie er -
fahren hatte , dah sie einmal die Anleihen für Frau Will und
ihre Tochter in Verwahrung gehabt hatte . Was er mit seinen Er -
kundigungen bezweckte , erflchr die Dame nicht . Der Besucher sagte .
daß er noch einmal wiederkommen wolle , hat sich aber nicht mehr
sehen und auch nichts mehr » an sich hören lasten . Es ist möglich,
daß er ebenso wie die Ermordeten ein kraudenzer Flüchtling ist .
der sie von der Heimat her gekannt hat und sich nach ihrem Geschick
erkundigen wollte . Wenn das zutrifft , so wird er «sucht , sich bei
Kriminalkommissar Gennat i « L « liner Polizeipräsidium zu
melden .

tchju bessern und als ' letzten
Nach den

Ern verhSngnisvolle , Spiel ttiehe « am Eonnabend nachmittag
mehrere Knaben auf dem Weichselplah in Neukölln . Sie buddelten
dort in einem Kieslaaer herum , fanden dabei eine Handgranate
und benugten sie als Schielzeua . Die Granate fiel dem 15 Jahre
alten Arbeitsburschen Willy Albrecht aus der Berliner Straße 76
aus der Hand und plahte . Die Sprenastück « trafen ihn und seine
Spielgefährten , die 7 Jahr « und 13 . safire alten Schüler Ernst
" elmfe aus der Weichselstraße ZZ und Kurt Gebhardt aus der

lZeichselftraße Z4 an Armen und Deinen . Alle drei wurden schwer
»erletzt . Wie die Handgranate in den Kies hineingekommen ist ,
wird von der Polizei untersucht .

Ein « « rschütt « » de Tragödie . Gestern abend sprang nahe der
Tiergartenbrücke eine Frau in » Wasser , nachdem sie am Ufer ihren
Hut , einen schwarze « Mantel , einen Geväckschein . eine Handtasche
mit Inhalt und «in Taschenluch . gez . Ä. W. . niedergelegt hatte .
Auf einem hinterlassenen Zettel fand man folgende Zeilen :
. Lieber Karl ! Ich bitte Dich sehr . Di

'

Wunsch , hier begraben
Mittelungen
aus der Kaiser Allee identisch sein .
geborgen werde « .

Kinderwandttunge « veranstaltet von setzt ad regelmäßig die

Kinderschutzkommission des 4. Distrikts . Erstmalig am kommenden

Sonntag . Am Dienstag abend , 6 Uhr . treffen sich die Kinder ,
die sich daran beteiligen wollen , bei Siedetopf . Muskauer Str . 35.
Helferinnen treffen sich ein « halbe Stunde früher .

vorausstchtliche « weit « für Berlin und Umgebung am Diens -
tag . Etwas kühl « , zeitweise heiter , aber noch überwiegend be -
wölbt , mit geringe « Niederschlägen und frischen nordwestlichen
Winden .

Ein « , abermalige « schwere « v « lust hat die in der Memel «

Straße 1 b wohnend « Witwe Frau Müller erlitten , welche dort
«in Zigarrengeschäft betreibt . Bor etwa zwei Iahren wurde ihr
auf Grund des bekannten Noskeerlasses ohne geglichen triftigen
Erund durch den L« utna « t Binder der Mann gemordet : Und
am Sonnabend mußte sie auch noch den Verlust ihrer 18jährigen
Tochter Aenni beklagen . Derselben wird seit ungefähr 2 Jahren
von einem 24 Jahre alten Menschen . Raschke mit Namen , nachge -
stellt . Da seine Neigungen nicht im geringsten erwidert wurden .

zu werden . " Nach den angestellten Er -
dürfte die Tote mit einer Frau Anna Wichmann

Die Leiche konnte noch nicht

Die RoteFahne tobt

Aehnlich wie das freigewerkschaftliche Kartell in Halle vorüber -

kehend kommissarisch verwaltet wird , ist vom D a u a r b e i t « r -

Verband für die Ortsgruppe Chemnitz dasselbe Verfahren ein -

geleitet
worden , um letzten Endes die Gesamtinteresten des Ver -

andes zu wahren .
Die „ Rote Jahne " wirft sich darob in Unkosten und wettert .

Wie gewöhnlich . Lassen wir ihr das Vergnügen .

Die Lebensmittelversorgung Berlins gefährdet
Die im Berlin « Nahrungsmittelgroßhandel tätigen Trans -

portarbeiter stehen seit Januar in einer Lohnbewegung .
Zu den bestehenden Löhnen wurde ein Zuschlag von 36 M. für

zede Gruppe gefordert . Die Arbeitgeber weigerten sich, auch nur
einen Pfennig zu bewilligen . Sie wollten lediglich das am

31. Januar abgelaufene Lohnabkommen bis zum 28. Februar
verlängern , dann müßte der Lohnabbau beginnen . Durch den

Preissturz einiger Lebensmittel haben die Großhändler ( nach
ihrer Angabe ) Millionen verloren , da sie in Erwartung weiterer

Preissteigerungen groß « Bestände an Lebensmitteln angehäuft
atten . Jetzt , nachdem die Herren sich verspekuliert haben ,

. ' ollen die Arbeiter , die gerade in der L- bensmittelbranche
die ganze Kriegszeit hindurch für einen äußerst kargen Lohn ge -
arbeitet hatten , die Verluste mit trogen .

Nachdem die Verhandlungen mir dem Arbeitgebetverband « ge -
scheitert waren , wurde von den Arbeitnehmern der Schlichtung ? -

ausschuß Groß - Berlin angerufen . Eine Sonderkammer desselben

fällte unter Vorsitz des Kammergerichtsrats Hanschmann
einen wahrhaft salomonischen Schieosspruch . Gleich zu Deginn
der Verhandlungen wies der Vorsitzende auf die Londoner Kon -

ferenz hin , die das deutsch « Volk in eine äußerst tritiicke Lag «
brächt « und die Zukunft sehr ungewiß erscheinen ließ «. Deshalb
sollten die Arbeitnehmer auf die geforderte Lohner -
höhung verzichten . — Auf diese Zumutung wurde mit be -

enk -

Aber unsere „republikanisch «" Regierung und die bürgerliche

Mehrheit des Reichstags haben keine Zeit , sich mit der Soziall »

sierung der Lebensmitrelversorgung und anderer wichtiger Pro -

duktionszweige zu beschäftigen . Die Schaffung einer neue «

Kriegsflotte , der Ausbari der Reichswehr , die Abslndung der

früheren . Landesväter " , die Entschädigung der großen Reederei -

besitze , und die Bewilligung von Hunderten von Millionen für

die gänzlich unproduktive „ Arbeit " der „Seelsorger " , der wohl¬

versorgten Nachfolger dessen , der da nicht hatte , wo er lein Haupt

hinlegen solle , diese Aufgaben sind ja auch alle unendlich wich -

tiger . als «in ? geregelt « Lebenemittelversoigung des ausge -

hungerten deutschen Volkes .

Wenn die Schlichtungsausschüsse noch mehr solche Urteile

fällen so dürft « der Wert dieser Institutionen für weite Kreis «

der Arbeiterschaft als sehr problematisch angesehen werden

Und daß hier , wie überall nun , die Arbeiter den Ausfall

an Gewinn der Unternehmer tragen sollen , sollte allen Pro -

letariern die Augen öffnen und sie veranlassen . e,ne ge -

schlössen « gewerkschaftlich « Phalanx zu bilden .

weiskräftigen Argumenten geantwortet .
rb

'

l , mit der Begründung , daß bei der jet ..
östlichen und politischen Laae den Arbeitgebern keine Lohn

Die Arbeitnehmer wurden aber mit ihrer Forderung ab -
e w i e s e n , mit der Begründung , daß

Arl
wirt -

. . . . . . . . . . . . WW ge ■
beschlossen habe , aus dem Leben zu scheiden . Unter dem Dorwand ,
sich noch einige Zigaretten kaufen zu wollen , verschafft « sich R.
am Sonnabend nach Ladenschluß noch Eingang in die Müllersche
Wohnung und verübt « dort sein scheußliches Verbrechen . Nachdem
er das 18 jährige Mädchen durch einen Kopfschuß zu Boden ge¬
streckt hatte , entleibte er sich selbst . Ein hinzugerufener Arzt tonnte
nur noch den Tod feststellen .

erhöhung zugemutet werden könne . Da » alt « Lohnabkommen
solle bis zum 36. April 1921 verlängert werden .

Die Bekanntgabe des Schiedsspruches durch Hille löste stür -
mische Entrüstung aus . Es wurde beschlossen , den Arbeitgebern
ein am Dienstag , mittags 12 Uhr , ablaufendes Ultimatum zu
stellen . Sollte bis dahin kein befriedigendes Resultat erzielt sein .
so werden die Arbeitnehmer in ihrer Äersammlung am Diens -

tag , den 8, März , abends 7 Uhr , in den Armin -

hallen , Kommandanten st r . 58/59 , über die zu ergrei -
senden Schritte beschließen .

Die Lebensmittelversorgung Berlins ist also durch den Starr -

stnn der Arbeitgeber aufs höchste gefährdet . Da auch die Bäcker
und Brotkutscher , sowie die Flc ' scher bei den Unternehmern eben -

falls kein Entgegenkommen finden , ist es leicht möglich , daßjast
die gesamte Versorgung m

rungsmitteln stillgelegt wird .
: s o r g u n a mit den unentbehrlichsten Rah -

Privatwächt « . Mittwoch , morgens 9 Uhr , bei Schirm , Chat -

lottenstraße 7- 8. Versammlung aller auf Bauten . Holz - und Lager -

platzen . Fabriken . Geschäfts - und Jndustriehäusern beschaMglen
Wächter .

Aus den Organisationen
Montag . 7. März

l». » IM « . Ilhr , » « « " « E- riuei . Kam Lestrechn », » « Wi DiftriktM
fenfetem bei Butlner . . . . , . _ , „ . _

11. SiHritt . Abend ? , tlbt »ilkitt «k»nferen , 8«t L- Hm, . Schlegetzd . 9.
reiiiWe «d»rf *! Seit . Heul « »bends 7 llbr Junktionörsitzunz im zz- ll - ba»».

Dienstag , 8. März

»ichi - rbee, . tzreu - n- ebett - l - mmM»». TH llhe . im CZcilienwzesm . £J « 1«
Ii che Zlb: oildn «sleit «r >nnen m ätze » «ntvelend lein .

Mittwoch , 8. März
«. tültin . g. SMcitoig . 7 Udi n- meinlch - ltlich « A- blnben » bei P- werleii ,

Lord ) . Gruppen 1. 1« . * , * , > 5. VT , 8. 15, IT. Semet "
schoftÜcher Zablabend in der Aula Wollankltrake . 7 Ubk. G«n. S>oma spricht
über nie ?. iener gensere », . . .

p- »I - o> t -lbi . Süd) . «ruMie , ß. 1». II . IS. 13. 1«. 1« und 1«. «fcmelii .
!ch°sllich -r .z-.7,l »beild it d- r ICifla Nsiier - zriedrich . Strnße , 7 Uhr. Rfnofl «
Tihneide » sprich! über „Tie Sieich - steuern ".

Vereinskalender
Dienstag , 8. März

Seullchee rr «»»p»e<<>rbei ! er - B»eb»i ! d. «ahrung - mltlel krvhhiindel . Abend »
1 7 Uhr. «rminhallen , N- mmandnnteniir . ZG- R, Suhersr nichtig « Versninmiung
! der ,utr. Nrbeiigebeioerbend gehörenden Velriebe .

teutlche » H- Uneieltir . peebend . Brenche der 8«brik . und MedeNtischler . ?!nch«
»iltag - , e' i Uhr. ? ers »mmlung «Her bei Nleinmeistern beschäsliaien Nolleqe »

! in, Zlrbeilslesensgnl . rieibnndnhno, , jlungesiro�e . tcgeserdnung : SPi« erreiche »
wir die IS' » Pr »ient Lehnzulege des Lchiedsspruches .

Da die ganze Bevölkerung Berlins unter diesen Zuständen zu
leiden hätte , wäre es wisilich die höchste Zeit , den Nahrung ? -

Lernntw - rilich iür die «rtntiig *: Emil « » b , I d . Berlin . Berantwerilich
für de» gnsernienteii� Ludwig . g « meiin « r , . garled -rsi . — Berlage -
g»n«IUnlchafl �tzreibeit " t. 17 m. fi. K. , Berlin . — Bruck der �reihei ! "»

Lruckerei <S. m. b. H. , Berli » Ei . Breit « Sirgg « g-h.

Oberschlesier ! Am Mitwoch , den 9 . März , rollen die ersten Sonderzüge nach

Oberschlesten . die uns in unsere Heimat zur Wahlurne führen .
Oberschlesier !

r

Pm Montag , den 7. , Dienstag , den 8. , und Mittwoch , den 9 . März , finden letztmalige IusammenKünfie statt ,

um alle Einzelheiten der Reise letztmalig zu besprechen .

um gleichzeitig aber unsere Zuversicht Kundzutun , daß das Wahlergebnis Oderschlesien mit dem Reich wieder

vereinen und von dem auf unserer Heimat lastenden Joch befreien wird .

Es versammeln stch die Kreise :
Slamsla »

. Kreuzburg

Roseuberg
Lablitt itz

Taruowitz

Gruppe Is Gruppe III :

• m Moutag , den 7. März 1021 ,
T Uhr abends , in der Garnison -
Kirche , Neue Friedrichflraß «

Neustadt

Cosel

> am Dienetag , den 8. März 1921 ,
( 7 Uhr abends , im Börseusaak

NqbniK

Pietz

Gruppe IM :

\ am Dienstag , de « 8. März 1021 »

/ 7 Uhr abends , im vörsenfaal

Oppeln

Grotz - StrehNtz

Tost - Glei » itz

�
Gruppe » -

»

�am Montag , de « 7. Mar , 1021 ,
7 Uhr abtudS , in der G arnifon «
Kirch « , Rene Fried richstraß «

Gruppe lV ?

Leobfchntz
« atibor

1 am Mittwoch , den 0. März 1921 ,
i 7 Uhr abends , im Börsensaal

Benthen
Hindenbnrg
Königshntt «
Kattowitz

Gruppe Vi

] tm Mittwoch , den 0. März 1021 ,

| 7 Uhr ebend « , <« der Garnison «
' Kirche , Neae Friedrichstrabe .

Vereinigte Verbinde heimatt reuer Oberschlesier
Stoffe

Volksbühne
7 Ulrr:

MlMMs lob
Neues Polkstheutn

Köpenirker Str . 88.

7. / . uh . . sn mm

Staatstheater .
O peenh » » ,

B,, »»»! Salome
Sehanlpielheu ,

7 Uhe:

Der Sturm
Thea»«» t. d.

Königgrätzer Str . :
», «: Jrtatorl » «
Dienatag : Sa tarne
«Uttmach : Jekiterle « hrniewiw
Tonntutag : Zaiam * _
Trevag : Heiter « a>u>d- Ad«»d!

Iafn - . a Zelin »
Eonnab . : Heitere » Knast - Ab«»»:

gas « « Satt »»
Sannmg : SalaM » _
üNontag ! Jrtatarki « InaooM

Komödienhaus :
Das weiOe

v * Uhr - Lämmchen
mit Max Pallanbarg

Berliner Theater :
%t Uh»!

LeWg- Theater
Chtkf . : tSletar IDamawskq

Tu » , ! Peer Gynt
Dien . tag vi , Donner »! »»

TU Uhr ; « in id - nle » wart ,
( Darion , 961», Loo«)

Freilog 7> »u. : gi »MW» (Dorfck,)

Deutsch. Mfll ' Aeattr
Ullodendli - b ?!' , Uhr :

vie smtmmt
( Mag Attlbert )

Sinkliet : Mo » MeinHnrb ! .

SeuWs Iheater
VI, Uhr - ff . of » I.

Äunnchniclc
' ' lr tUl «öRig t. kunlUoitaauMr

Grotzes Echuuspielhaus
Karlstrahe

7 Utze: Glsrich « Geye »
sillnster Äbonnementt

Tri « »
Döglich Vg« Uhr-

Die eesgtlsehaft des

Abb * Chateauneuf
<Beo»»lbi »« Konftonlin , II »»
«rüning , Honst Burg . Herrn
So Ten NN, Inlin » Fnlbenstein ,
Hiornuf - «»fchia »» - « » « » « «

ßeßhuj ' TMttk
TggNch Vi, llhr -

mm & füüif
t >en Ditat SBifk«

( NnttiDt . Sondro - ü. Toellg »
«wost . A�kenstein, 0« o,

MWsMatek
Täglich VI, Uhr -

mmm sohu
Komische Oper

«llobendliq V , Uhr;

Me im SAll
Nose - Theater

7' 1, USt :

Das In! des teveus

Thalia - Theater
Täglich ?>/ , Uhr :

Maseottchen

Theater

» MeooWj
7 Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

WlWü IWn
Täglich Vi, Uhr :

Der MeUndler

v48 Cajiua -Theater
sn mmm
«0 S' /f ; Hvllenqnala »Sonntag

•fc« Soll « Wrlle
( am Oranienburg » Tat )

«artitUutiur
mü gerb . Srünech » » .

7' /,kUV >VMsN ' 7 ' / ,
9aaa »! Iaaa g»»»! «! ! »», »»»! , »»

Nsdam « Dubarry ' a
hiodeiledo »

wii der wellberflluntoB
• t

pick«. 7>/ , Uh»!

14 Allraktiauea

' ThmMfGr ». kCettP . tsr !
Tel. dioritrpta ' s

TSgU: t1!-, und Senntag i
nachm . 9 Uhr :

EUte - Sänger
Neues Programm I

U. a. ' . Doreh' iMiatsamt
od Zwan( ; seinqaartirr� .

Vorvcrk . : 11 —t u. 4 - 6 Uhr

Residenz - Kasino
Vlumenftraße 10

TSglich :

Wiiwenbatl

ylka £oJa *ils ) dal

Oarnn « . reellaearbaitete
Ueberf «««

Zigarren
ata Mille a. 550 . — M. an

rmastehl »
allen Paneigenatze ,

«In Versuch und Sie flnb
»an der OuaNlä ' üdrrtrugl .
Pradebrftrllur . g a. lOOS». an

Ott « » » NW, « » » ,
,ig «rrf »; «tr ' d.

Hatbarffabi , »»»»ftra ».

PlllhhMg . Lreiheit " . BerlmCZ. PrelteCtr . 8- S

Für die demnächst ftotifindenden
Neuwahlen der Betriebsräte empfehlen wir

Das Gesetz über Betriebsräte
mit Wah�orovltvg nnd Anbang .

Erläutert von E. Aufhöuser . / Preis 4 M.

MMllvvg m SekrtMittesm
Vreis 50 P' eunig .

Ver betrledsodmüvv im Sleikbesrled
von Rudolf Weck . Arveilelfelr . P- ct « 2 . 60 M.

Voranzeige :
In den nächsten Tagen «tfcheint

Handbuch für Betriebsrate
Aon Rud . Weck , Nrveiterfekr . in Königsberg Pr .
Unentbehrlich für Betriebarätr , Obleute ,
Gewerkschaftsfunktionär « und Beifitze «

von Schlichtungsausschüsse » .
Preis für die Organisationen 10 . — Mark

( im Buchhandel 15 . — Mark ) .

AOMg. . Frelhe ! r,BerIillCZ . BreileSt ?. 8- g

WWW

für Herr ei; - ckln füge . Ulster ,
Paletot », wanrenäKostSme ,

Weier S« _ __ 100 . - , 150 . —, 200 — Mark .
lstut langjährige Beibinduugen mit ellbewähnen
stgbritaMrn bürgen für grpsweNk , gute Oualüäeen .

�Kvch & Seeland ß
I 8erir «udl0it «tf . : ü. 21 Gcßr . im�lllitK

z»
3

- S
3

Kleine Anzeigen 1|
Verkäufe

5 « rrrhan ' rn ; grafer
WnrkiHgstrnwagcn , Waschine
sur «nfch - nn » Seifrnpulaee .
er�effstauze , Ballaner mi» «
SieaiPela . »enig . Arn at «.
aifchr » Part 7.

_ivuder , KunftblUiier , gpand -
i fchrnnch mr» Nr. » ahne « ahmen l

lauf ! man fn der Luchhandlnng
»Arril, ««- , Brei ! « Serahe Sch.

ÄabeaSi , (Paldidjraitb . «"' j'
«0 fSa ' ligfn Preifrn :
Hei ». Ollbabrad ) , unmodern
stchmach , tzahngebisse . Bre «
setfie. Mgrnr »tnu « ! " »*
Sleidwaren » Jadeit Unu«»' 1»
strahe 19g.

MtssüKtN . " « Ä *
»inderbeu en. Polster an jeder .
mann . Knlalag frei . Eise ».
aibetfabrib Habt l. Thär .

Leicht beschädigte

Klassiker , Romane , Zugendschnften
Sozialistische Literatur

25 % Preisermäßigung
Duchhanbkmg «. Freiheit Berlin 62

Breite Straß « 5/0

00090004 « « 80 « « OchchchSSSKOOOgggQgg

CbaHelaNatre « IM . - »«»
« W. —, Me»,llbetn « 250 - . in
2009, —, weih » arätafjimm «!
Weiche. Angustst ». Sta. k! ««».

gel
««» > nnd KSch,' . fwt fr » allem.
IMS. — SUbteM, ««»g- akflt .
Haaanuwwfr gchieu. _

■dgaaba • AlajiiBmtt , Arn.
klefdefchr »»k. Trnmenn . ö»fa »
Urndau , ornpelfW , Aarichfa »
»stche. vchren i u Urrtliam . Hu».
Itthuid ) , Subfbtrt , Lust, »,
schreibiilch »erkauft Srtg ,
Ugoridur «ratz . IM, R.

st «»"
'

» UP
Läwrnstri ». , *rf alüfb r
l : , »a »ib . ) vuchhandiung
hei»- , »rt M Lnatzr ä

CUermbetrltel f*
(6t nnt « Sügbrü st *»«* "jlw '
der Lchrif ! bo * ®t .

. XU*

ya *
OambN » . « —barf - C®?�. »
nie I » und *>,
,99 War » , «nßrrbrni «' st • g»

e» Aeker» Wiese» Fuss
hnhof . Hülfe ,
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